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Präambel 

 
„Sich am Jugendlichen (als Mensch) orientieren“   - Hekele (1986)  - 

 

Ausgangspunkt dieses bereits 1986 im Rahmen der damaligen Heimkritik entstandenen Konzeptes (Hekele 2005 2) ist sein Menschen- und Weltbild. Wichtigs-

te, ideologisch neutrale Grundannahme: „Jeder Mensch hat ein positives Interesse an sich selbst, an einem gelungenen Miteinander und insgesamt an einer 

sinnhaften und sinngebenden Lebensgestaltung.“ Dazu gehört eine „prinzipiell positive Grundhaltung“ (Hekele 2005 2, 21) gegenüber anderen.  

Für uns bedeutet das:  

 

• ein aufrichtiges, wertschätzendes Interesse an der Individualität von Kindern und Jugendlichen 

• Zutrauen in ihre selbstverantwortliche Gestaltungsfähigkeit und Autonomie 

• Akzeptanz von Prozessen der Selbstbestimmung 

 

Diese Haltung der „Akzeptanz des Jugendlichen“ in seinen drei wichtigsten Darstellungsformen (seine Äußerungen, sein Verhalten und die für ihn maßgebli-

chen äußeren Bedingungen; Wiesner 2006, 530-531, Kommentar zu § 35 SGB VIII, ISE) kann nicht als selbstverständlich vorausgesetzt werden. Die Betreuer 

müssen sich diese Haltung als reflektierte Einstellung aneignen (Hinterfragen des eigenen, biographischen und professionellen Konzepts) und sie dann glaub-

würdig, spürbar leben. 

 

Als Handlungsorientierung gilt das „Offenlassen als Methode“ (Hekele 2011, 94), d.h. Aushandlungsprozesse und andere Lösungswege zulassen mit Um- und 

Irrwegen aus Sicht der Betreuer, mit „Schleifen“ innerhalb des Betreuungsverlaufes, ohne korrigierend einzugreifen, aber mit begleitendem „kritischen Dis-

kurs“ und immer unter gleichwertiger und gleichzeitiger Berücksichtigung aller drei Aspekte des Jugendlichen (ebd. 102).  

 

Problematisch bleibt der notwendige „Ab- und Ausgleich“ mit „externer Zielorientierung“, etwa des Jugendamtes, d.h. „„Orientierung am Jugendlichen“ ist 

deshalb eine Gradwanderung, die sowohl das Sorgerecht der Eltern, die von ihnen bestimmte Grundrichtung der Erziehung (…),  aber auch die wachsende Ei-

genverantwortung des Jugendlichen zu berücksichtigen und zum Ausgleich bringen muss.“ (Wiesner 2006, 531). Dem Betreuer erwächst daraus eine ausglei-

chende, konstruktive, vertrauensvolle Helferfunktion als eine Art „Lebensberater“, die er reflexiv ausfüllen können muss. 
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Leitbild 

Unser Handeln ist an humanistischen Grundwerten orientiert. 

In einer Gesellschaft, in der die Anforderungen an den Einzelnen zunehmend im Funktionieren zu finden sind, versucht Husky durch seine unterschiedlichen 

Betreuungsformen  Lebens- und Entwicklungsräume zu schaffen, in denen es dem Kind und Jugendlichen möglich ist zu wachsen und das nach seinen eigenen 

Gesetzen. Wir sehen den Jugendlichen als ein selbst bestimmtes Subjekt, das in einem Höchstmaß an der Entwicklung von Zielen und der Gestaltung von Hilfe-

formen partizipieren soll. Die logische Schlussfolgerung ist, dass die Zusammenarbeit mit dem zu Betreuenden nur auf gegenseitiger freiwilliger Basis erfolgen 

kann.  

Die Hilfeformen bei Husky legen den Schwerpunkt auf individuelle bedarfsgerechte Ausgestaltung. Art, Form und Umfang der Hilfen werden zeitnah und kon-

kret dort entwickelt, wo sie gebraucht werden. 

 

Angebot 

 Individualpädagogische stationäre 1:1-Betreuung (Ausnahmen im HPG möglich) oder ambulant im Sinne einer einzelfallbezogenen Anwendung (Aus-

nahmeregelung zu § 35 SGBVIII lt. Wiesner (2006), Rdnr.17, S.532) als kurz-, mittel- oder langfristiges systemisches Hilfeangebot, das die Herkunfts-

familie mit ihrer Lebenswelt weitgehend mit einbezieht 

 Stationäre 1:1-Betreuungssettings im Inland. Keine Gruppenkonzepte! 

 Aufnahmealter: Kinder in der Regel ab 9 Jahren und Jugendliche (Ausnahmeregelung in Absprache mit dem LJA)  

 Betreuungsalter: Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene in der Regel von 9 – 27 Jahren 

 Betreuungsplätze im Rheinland: 12 (lt. Betriebserlaubnis vom 11.10.2018)  

 Ambulante Betreuungen: durch 5 zusätzliche pädagogische Fachkräfte  (Abrechnung über Fachleistg.std. vom 01.11.2018) 

 Personalschlüssel: Leitung/Beratung 1:18, Koordination 1:12, Verwaltung 1:25 

 



Leistungsbeschreibung                Projekt Husky 

Individualpädagogisches Angebot 

 

Seite 5 

Rechtsgrundlage 

Hilfen zur Erziehung gem. SGB VIII: §§ 27ff, insbesondere 27,2 (flexible Hilfen), 34 (sonstige betreute Wohnform) i.V. mit §§  35 (ISE), 36 (Hilfeplan), 41 (Junge 

Erwachsene),  Aufnahme nach § 35a: auf Antrag des Anspruchsinhabers/bzw. gesetzl. Vertreters , 

 

Differenzierung nach Bedarfslage im Einzelfall (…„Kombination von Leistungen nach §35a mit solchen nach § 27 ff., wenn sowohl  ein behinderungsspezifischer 

als auch ein erzieherischer Bedarf zu decken ist." 

 

Eingliederungshilfe / individualpädagogisches Angebot 

Auf der Grundlage der Prognose der Fachkraft für den jeweiligen Bedarf im Einzelfall im Jugendamt bezüglich der Teilhabebeeinträchtigung(en) bieten wir auf 

den beiden Feldern a) „Teilhabe am Arbeitsleben“ und am b) „Leben in der Gemeinschaft“ folgende Leistungen zur Deckung des Eingliederungsbedarfes an: 

 

Zu a): 

 Im Zusammenhang mit einer Teilleistungsstörung im schulischen Bereich (F 81.1) bieten wir an, alle Möglichkeiten zu eruieren, um die Ansprüche auf 

eine angemessene Beschulung als Einstieg ins Berufsleben umzusetzen (z.B. Individualbeschulung, Fernunterricht). 

 Über Angebote spezifischer Praktika tragen wir zur verstärkten Selbstfindung, Selbsterfahrung und einer möglichen Berufsperspektive bei. 

 Bei notwendiger sonderpädagogischer Förderung wird im Bedarfsfall eine entsprechende Therapiemaßnahme (z.B. bei Lese-Rechtschreibschwäche) 

organisiert. 

 

Zu b) 

 Im Zusammenhang mit Posttraumatischen Belastungsstörungen (PTBS) (F 43) und entsprechenden Anpassungsstörungen verfügt die Einrichtung über 

zertifizierte Traumafachberaterinnen. 

 Bei Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen (F 6) verfügt die Einrichtung über systemische Therapeuten/  

 Familientherapeuten.  
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Insgesamt verfügt Projekt Husky über folgende zusätzliche Fachkompetenzen, die jedoch nicht beinhalten das therapeutische Arbeit geleistet wird: 

 Traumafachberatung, speziell bei sexuellem Missbrauch 

 Systemische Therapie und Familientherapie 

 Systemische Familienberatung 

 Heilpraktiker – Psychotherapie 

 Psychodrama 

 Kinder- und Jugendpsychiatrie (in Ausbildung) 

 Tiergestützte Pädagogik 

 Gewaltfreie Kommunikation (nach M. Rosenberg), Gewaltberatung, Antigewalttraining 

 Mediation 

 Interkulturelle Kompetenz 

 FASD 

 

Durch psycho-edukative Reflexionsgespräche und gezielt geförderte Selbstwirksamkeitserfahrungen werden (Ver-)Änderungen den Kindern und  

Jugendlichen deutlich. Ein Schwerpunkt der Betreuung liegt darin Kinder und Jugendliche zu motivieren therapeutische Hilfe bei Bedarf in Anspruch zu neh-

men. 

 

Zielgruppe 

Aufgenommen werden Kinder und Jugendliche mit Mehrfachbelastungen und „Verhaltensoriginalität“ aus: 

 

 Familiensystemen mit meist längerfristigen psychischen und/oder sozialen Beeinträchtigungen 

 Notaufnahmestellen 

 Pflegeverhältnissen und Adoptionsfamilien 

 Haftanstalten 

 Kinder- u. Jugendpsychiatrien 
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 Heimen 

 Obdachlosigkeit/Trebe, 

die den Bedarf einer flexiblen, intensiven, auf das Individuum ausgerichteten Einzel-Betreuungsform benötigen und nicht über Gruppenangebote zu  

erreichen sind. 

 

Ausschlusskriterien 

Nicht aufgenommen werden Kinder  
 

 mit akuten, schwerwiegenden Suchtproblemen  

 mit Erkrankungen, die einen stationären Klinikaufenthalt erforderlich machen. 

 

Zielsetzung der Hilfen 

 Entlastung des Kindes/Jugendlichen und des familiären Systems durch systemische Sichtweisen und die Entwicklung einer neuen Perspektive 

 Zur Ruhe kommen und Orientierung finden durch verlässliche Strukturen und Regeln im Alltag des Settings 

 Stärkung bzw. Aufbau personaler und sozial-emotionaler Kompetenzen des Kindes/Jugendlichen 

 Verbesserung der kognitiven und lebenspraktischen Fähigkeiten sowie der Lern- und Leistungschancen 

 Klärung der Beziehung zum Herkunftsmilieu und zum aktuellen Familiensystem 

 Verbesserung der Erziehungsbedingungen im Familiensystem und im sozialen Umfeld durch aufsuchende Elternarbeit 

 Erarbeitung einer Rückkehroption – soweit gewünscht und möglich - , Beheimatung in einer anderen Betreuungsform oder Verselbstständigung 

 

Die Ziele werden mit dem Kind/Jugendlichen und allen übrigen Beteiligten flexibel ausgehandelt, um diese passgenau auf das individuelle Tempo und die Res-

sourcen der Betreuten sowie die aktuelle Entwicklung in seinem Umfeld abstimmen zu können. 
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Leistung Maßnahme Mittel Umfang 

Leitung  Gesamtverantwortung für die Einhaltung 

der vertraglich vereinbarten Rahmenbe-

dingungen des Erziehungshilfeangebotes 

 Personalführung und Personalentwicklung  

 Konzeptentwicklung, Leistungsbeschreibung, Qualitäts-

entwicklung 

 Zusammenarbeit mit anderen Trägern und Institutionen 

 Homepage 

 Datenschutz 

 Qualitätsmanagement  

 Krisenintervention 

 Begleitung der Betreuungssettings -  neue Mitarbeiter 

 Hilfeplanverfahren – bes. Fälle 

 Unterstützung bei Vertretung für Urlaub und Krankheit  

 

  

s. Anhang 1, S. 21 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebswirtschaftliche Verantwortung/ 

allgemeine Verwaltungstätigkeit  

 Öffentlichkeitsarbeit, Kontakte zu Jugendämtern/  
Landesjugendämtern,  

 Kontakt zu Landesjugendämtern 
 

 Entgeltberechnungen, Beantragung, Abwicklung, Rech-
nungserstellung   
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Leistung Maßnahme Mittel Umfang 

Koordination Begleitung und Beratung der Betreu-

ungssettings - regelmäßiger Kontakt (14 

tägig) und Besuche vor Ort im Radius 

von 200 km. 

 Anfragebearbeitung/Aufnahmeverfahren 

 Führen der Betreuungsakte   

 Beschwerdemanagement 

 Datenschutz: Informationsweitergabe und Beratung von 

Mitarbeitern 

 Teilnahme an Koordinatoren Runde – Themen aufbereiten 

 Teilnahme am Gesamt QZ und fachliche Mitarbeit, Orga-

nisation 

 Monatlicher  Qualitätszirkel – inhaltliche Gestaltung und 

Durchführung 

 Teilnahme am Qualitätsdialog, inhaltliche Zuarbeit 

 Leitung Kids-Tag 

 Teilnahme an übergeordneten Fallkonferenzen in Köln 

 24 Std. Erreichbarkeit für Betreuer und Kinder/-

Jugendliche im Wechsel mit anderen Koordinatoren 

 Krisenintervention 

 Motivierungsgespräche für Therapie 

 Beratung der Betreuer bei der Erstellung der Leistungs-

profile 

 Hilfeplanverfahren, Berichtswesen, Dokumentation 

 Informationsweitergabe über aktuelle Rahmenbedingun-

gen (Rundschreiben LJA, Hinweise Stadt Köln, Fachwissen, 

Fortbildungsangebote, etc.) 

 

Aufnahme-

verfahren  

Prüfung der schriftlichen Anfrage 

(Datensammlung) 

 Leitung/Koordination  

 erste Hypothesenbildung zum Profil des Kin-

des/Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen  

vor der Aufnahme 

Klärung Hilfebedarf  

 Kontakt in der Familie  Abklärung passgenauer Hilfe durch Leitung/ Koordination „diagnostisches Fallverstehen“ 
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Leistung Maßnahme Mittel Umfang 

in Verbindung mit mögl. Betreuer  (nach Heiner/ Schrapper) 

 Kontakt zur abgebenden Einrichtung  Besuch in der abgebenden Einrichtung  vor der Aufnahme, in Absprache 

mit dem Jugendamt 

 Kontakt in der Einrichtung  In der Geschäfts- bzw. Betreuungsstelle  vor Aufnahme 

 Problem-, Verhaltens- u. Ressourcenana-

lyse (Datenanalyse) 

 durch Leitung bzw. Koordination schriftl. bei Aufnahme 

 Abklärung der Freiwilligkeit und Motiva-

tion 

 durch Koordination  

 Einbeziehung des Kindes/Jugendlichen in die Entschei-

dung  

vor Beginn der Aufnahme 

 Kennenlernphase mit dem Betreuer  Sicherstellen, dass die „Chemie“ stimmt und eine Betreu-

ung von beiden Seiten gewollt ist  

 Gemeinsam mit allen Beteiligten – Folge ist ein Kotrakt 

nach Bedarf und LP des Betreu-

ers 

Hilfeplangespräch    
 

Elternarbeit Kontakte und Arbeit mit den Eltern, aus 

Sicht der stationären Maßnahme 

 Elternarbeit ist eine zusätzliche Leistung 

 Der Kontakt zu den Eltern/Familie wird durch Betreuer 

und Koordinatoren geleistet, soweit es erforderlich ist für 

die Umsetzung des Betreuungsauftrages 

  

 Stärkung der Elternrolle  Würdigung d. Eltern als wertvolle Erziehungsberechtigte 

für ihr Kind/ Jugendlichen (bzw. jungen Erwachsenen)  

regelmäßig/  Haltung 

   Einbeziehung der Erziehungsberechtigten in relevante Er-

ziehungsfragen und bei besonderen Vorkommnissen  

regelmäßig 

   Vor- u. Nachbereitung von Besuchen und Beurlaubungen    

   Begleitung während der Beurlaubung der Kin- bei Bedarf 
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Leistung Maßnahme Mittel Umfang 

der/Jugendlichen etc. in den elterlichen Haushalt durch 

Betreuer  

 Elternarbeit bei beabsichtigter Rückfüh-

rung des Kindes/Jugendlichen 

 Überprüfung der familiären Möglichkeiten  bei Bedarf 

 Nachbetreuung als Integrations- und 

Stabilisierungshilfe 

 Gespräche mit der Familie im häuslichen Bereich  Gem. separatem Auftrag 

Individual-

pädagogische 

Grundleistung  

Aufsicht und Betreuung 

Körperliche und gesundheitliche Ent-

wicklung 

 s. Spezifizierung im Leistungsprofil der jeweiligen Be-
treuungsstelle  

 

Förderung des Sozialverhaltens   

 Förderung der Gruppenfähigkeit   

 Förderg. der Persönlichkeitsentwicklung   

 Freizeitgestaltung/ Ferienmaßnahmen   

 Gender-Arbeit   

 Erwerb lebenspraktischer Fähigkeiten   

 Förderung der Selbstständigkeit und der 

Verselbstständigung 

  

 Dokumentation: Memo (intern)   

 Entwicklungsberichte   
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Leistung Maßnahme Mittel Umfang 

Kriseninter-

vention  

(vgl. dazu 

Schlüsselpro-

zess 4.2.1 im 

Qualitätshand-

buch) 

Präventive Maßnahmen  gezielte Pflege der „Corporate Identity“ im Umgang mit 

MA, Kindern, Jugendlichen, jungen Erwachsenen und allen 

Maßnahmebeteiligten  

Humane Grundhaltung; sensib-

les, rücksichtsvolles Miteinander; 

kollegialer Führungsstil; bewuss-

te Kommunikationsformen; Ge-

staltung einer freundlichen Ge-

samtatmosphäre 

  Sensibilisierung von MA., Kindern, Jugendlichen, jungen 

Erwachsenen für Fragen der Partizipation  

ständig 

   Möglichkeit zur Nutzung des Anregungs- u. Beschwerde-

managements  

bei Anlass 

   Fortbildungsveranstaltungen für MA zu: z.B.  

-Gewaltfreie Kommunikation (nach Rosenberg) 

-Antiaggressionstraining 

in Abstimmung mit MA, 1-2 x 

jährlich 

   Kollegiale Beratung 1x monatlich im QZ u. nach Be-

darf 

   Personal(entwicklungs) gespräche der Leitung 

/Koordination  

nach Planung, Bedarf u. Wunsch 

   Spezielles Supervisionsbudget  nach Finanzplan 

 Akute Krise  Telefonische Unterstützung des Betreuers zur Reaktivie-

rung seiner Handlungskompetenz durch Koordination/ 

Leitung 

bei Bedarf 

   Telefonische Beratung des Jugendlichen  

Persönliche Unterstützung vor Ort durch Koordination/ 

Leitung bei hohem Gefahrenrisiko (z.B. internationale 

nach Anlass und Risikoabwägung 

der Leitung/Koordination 
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Leistung Maßnahme Mittel Umfang 

Verwicklung bei Auslandsbetreuungsstelle)  

 Aufarbeiten der Maßnahmen  Kooperation mit anderen Trägern  nach Anlass 

   Lösungsorientierte Reflexion der Krise unter Berücksichti-

gung der möglichen Auslöser, Hintergründe etc. und der 

Kommunikations- und Verhaltensmuster aller Beteiligten 

auf Leitungsebene  

nach Anlass 

Unterstützung 

der Familie in 

der Krise 

Telefonische/persönliche Beratung  Telefonische und persönliche Unterstützung des Betreu-

ers/Koordinators durch Leitung zur Stabilisierung der Fa-

milie durch Beratung  

 Problemgenese, Lösungsmöglichkeiten, Hausbesuchen, 

Auszeit-Angebot im Interventionshaus etc.  

nach Anlass und Schwierigkeits-

grad der Problematik  

 Kinderschutz  s. vorliegende Vereinbarung zum Kinderschutz nach §§ 

8a Abs.2 und 72a SGBVIII mit der Stadt Köln vom 

24.09.2014  

 

Mitwirkung 

am Hilfeplan-

verfahren  

Terminabsprache mit dem Jugendamt 

und den Mitarbeitern 

 Koordinieren der Termine zwischen Mitarbeitern und dem 

Jugendamt  

2mal/Jahr und bei Bedarf vor 

HPG 

Information zum Entwicklungsstand   Erstellen eines Entwicklungsberichtes durch den Betreuer; 

Reflexion des Berichtes  

vor HPG und bei Bedarf 

   Ergänzung des Berichtes durch den Jugendlichen  schriftl. auf eigenen Wunsch 

 Weiterleitung des Berichtes an das Ju-

gendamt  

 Anonymisiert per Email an den fallführenden Sachbear-

beiter  

1 Woche vor HPG-Termin bzw. 

bei Bedarf  

 Vorbereitung des Hilfeplangesprächs  Partizipation des Kindes/ Jugendlichen durch:  

Eigenbericht bzw. Gegendarstellung zum Entwicklungsbe-

richt  
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Leistung Maßnahme Mittel Umfang 

 Vorbereitung auf das Hilfeplangespräch mit Hilfe des Be-

treuers 

 Bereitstellung des Raumes und der Getränke in der Be-

treuungsstelle (auch im Ausland)  

 Durchführung des Hilfeplangespräches  Teilnahme der Betreuer/ Koordinator, ggf. Leitung  2x/Jahr und bei Bedarf 

   Teilnahme des Kindes/Jugendlichen/ jungen Erwachsenen  

 entwicklungsangemessene Erörterung und gemeinsame 

Entwicklung von Zielen  

ständig,  

 

 Nachbereitung des Hilfeplangesprächs   Reflexion des Gesprächs mit Kindern/ Jugendlichen 

/jungen Erwachsenen  

nach jedem Gespräch 

 

   Reflexion des HPG-Protokolls  nach Erhalt des Protokolls 

   Event. Änderungswünsche an das JA weiterleiten  bei Bedarf  

Qualitäts-

merkmale  

Supervision  durch externe Fachkräfte  in Abstimmung mit Mitarbeitern 

Fortbildung  interessen- und bedarfsorientiert  

 berufsbegleitende Fortbildung  

 Finanzierung von Fachveranstaltungen  

 In-House-Fortbildungen in Zusammenarbeit mit Weiter-

bildungsträgern und Referenten  

1-2 mal Jahr/ sowie externe 

 Zugang zu Fachliteratur  Bücher  

 Zeitschriften  

ständig 

 Qualitätszirkel  Kollegiale Fallberatung  

 Besondere Vorkommnisse  

 Themenfindung für Fortbildung  unter Beteiligung der 

freien Mitarbeiter  

alle 4-6 Wochen  
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Leistung Maßnahme Mittel Umfang 

 Aktuelle pädagogische und rechtliche Grundsatzinforma-

tionen  

 Protokolle  

 Einsatz externer Fachkräfte 

 Erfahrungsaustausch der Mitarbeiter  

 Gesamt-Qualitätszirkel  Treffen aller Mitarbeiter von Projekt Husky  1 mal/Jahr 

 Qualitatives Ergänzungsangebot  Trauma-Fachberatung  

 Heilpraktiker Psychotherapie  

 Systemische Therapie  

 Familientherapie  

bei Bedarf durch  

MitarbeiterInnen  

ggf. Zusatzleistung 

 Qualitätsdialog mit dem Jugendamt  Fachlicher Austausch  

 Kooperationsangebote  

 Einladung des Jugendamtes zum Qualitätsdialog  

1x/Jahr 

 Netzwerk/Sozialraum  Interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Kinder- und Ju-

gendpsychiatrie, Schule, Polizei, Gericht, Medizinern, 

Vormündern, Verfahrenspflegern, etc.  

fortlaufend 

 Mitarbeitergespräche durch Leitung  Reflexion und Rückmeldung  mind. 1mal/Jahr und bei Bedarf 

 Personal- und Mitarbeiterentwicklung  Rekrutierung von neuen Mitarbeitern  

 Bewerbungsverfahren  

 Begleitete Einarbeitungszeit  

 Passgenauigkeit  

fortlaufend 

 Qualitätsmanagement  Klausurtagung der Leitungsebene  

 Koordinationsrunde  

 Organisationsentwicklung/-analyse (2010)  

 Überprüfung und Entwicklung der Leistung und Qualität 

1mal/Jahr 

alle drei Monate 

fortlaufend 

fortlaufend 
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Leistung Maßnahme Mittel Umfang 

unter Einbeziehung des Feedbacks von Leistungsempfän-

gern, Jugendamt, etc.  

 Qualitätshandbuch  Verbindliche und transparente Steuerung der internen 

Prozesse  

 Wechselwirkung von Praxis und Schlüsselprozessen  

fortlaufend 

 Leistungsprofile der Mitarbeiter  Jeder freie Mitarbeiter beim Projekt Husky erstellt ein 

persönliches Leistungsprofil als Grundlage für die Betreu-

ungsarbeit  

regelmäßige Fortschreibung 

 Partizipation von Kindern/ Jugendlichen/ 

jungen Erwachsenen  

 Kids-Konferenzen  

 Kids-Buch  

 Updates des Kids-Buches 

 Klare Beschwerdewege (Grafik „Und so geht`s“)  

 Alltagsstruktur  

 Entwicklungsberichte  

 Freizeitgestaltung  

 Freiwilligkeit  

 Elternkontakt  

 Schulische Entwicklung  

 Hilfeplanverfahren  

 Datenschutz 

jährl., Dokumentation 

bei Neuaufnahme 

1-2 mal/Jahr 

jederzeit 

 Anregungs- und Beschwerdemanage-

ment 

 Befragung zur Zufriedenheit persönliches Gespräch mit  

Koordination /Leitung 

 Kontakt zu ehemaligen Betreuten  Telefonate ,Briefe, Emails, SMS, Threema  

 Besuche in der Betreuungs- bzw. Geschäftsstelle  

 Anlassbezogene Beratung, Hilfe bei Entschuldung 

gelegentlich 

nach Anlass 

gelegentlich 



Leistungsbeschreibung                Projekt Husky 

Individualpädagogisches Angebot 

 

Seite 17 

Leistung Maßnahme Mittel Umfang 

 Datenschutz  Gewährleistung der Datenschutzbestimmungen  

 Einwilligung zur notwendigen Datenweitergabe 

Formblatt, bei Aufnahme 

   Datenschutzbestimmungen als Anlage zum Honorarver-

trag der freien MA bzw. Arbeitsvertrag der Angestellten  

 Fortbildung mit Prof. Radewagen Uni Osnabrück und Prof. 

Lehmann, 2019-2020, Bad Nenndorf  

 Inanspruchnahme von Beratung  

Formblatt, bei Vertragsabschluss 

 Potentialberatung  Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Lan-

des NRW (2010)  

einmalig 

 §8a SGBVIII  Kinderschutzfachkraft  

 Schlüsselprozess  

 Stuttgarter Bogen  

 Vereinbarung mit der Stadt Köln  

seit 2007  

 Gremienarbeit   Bundesverband Individual- und Erlebnispädagogik (BE)  

 Internationale Gesellschaft für erzieherische Hilfen (IGFH)  

 Bundesverband für Erziehungshilfen (AFET)  

 Arbeitskreis Auslandsmaßnahmen, Landesamt für Jugend 

und Soziales, Niedersachsen  

 Deutsche Gesellschaft für Prävention und Intervention bei 

Kindesmisshandlung und –vernachlässigung (DGfPI)  

 Hamburger Institut für Interkulturelle Pädagogik (HIIP)  

 Vorträge an Fachhochschulen und Universitäten  

 

Verwaltung  Verwaltung   allgemeiner Schriftwechsel  bei Bedarf 

   Ausfertigung von Bescheinigungen  bei Bedarf 

   Berichte, Stellungnahmen bei Bedarf 
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Leistung Maßnahme Mittel Umfang 

   Beschaffung notwendiger Unterlagen  ständig 

   Beantragungen wenn möglich 

 Rechnungswesen   Allgemeine Verwaltungsaufgaben in Bezug auf die Perso-

nalbuchhaltung, die Finanzbuchhaltung, die Entgeltkalku-

lation und die monatlichen Kostenrechnungen durch Lei-

tung  

monatlich 

ständig 
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Belegende Jugendämter 

Belegende  Jugendämter                                                Liste der aktuell belegenden JÄ kann angefordert werden 

Rahmenbedingungen/Leistungsstruktur 

 Intensive, individualpädagogische stationäre Betreuung junger Menschen in der Regel Betreuungsstellen 1:1 

 Sonstige betreute Wohnform 

 Ambulante Betreuung im Sinne einer einzelfallbezogenen Anwendung (Ausnahmeregelung zu § 35 SGBVIII) 

 Flexible Hilfen 

 Betreuung erfolgt in der Regel durch ErzieherInnen, SozialarbeiterInnen und SozialpädagogenInnen 

Sachausstattung 

Grundstück/Gebäude  (Kölner Str. 30, 50859 Köln-Lövenich) 

 Büro der Geschäftsstelle, 120 qm, 3 Parkplätze, normale Büroausstattung (Schreibtische, Aktenschränke abschließbar, Unterschränke, Tresor, Rega-

le, Sitzgruppen für Besprechungen, Teeküchenzeile etc.) mit Laptops, Software, Drucker, Scanner, Kopierer, Fax, Flipcharts, Aktenvernichter, Tele-

fonanlage, Beamer, Internetzugänge, internes Netzwerk 

   

Grundstück/Gebäude (Auf der Bult 17, 31683 Obernkirchen/Niedersachsen) 

 Büro der Geschäftsstelle, 100 qm in der 1. Etage, 5 Parkplätze, Büro-Ausstattung wie in Köln 

 Interventionshaus Obernkirchen: 100 qm Wohnraum für  1 Betreuer und 1-2 Kinder/ Jugendliche/ junge Erwachsene, 

2 Schlafräume, Küche, Bad, Wohnzimmer, Garten mit Spielwiese 

 Bauwagen (14qm) als Krisenplatz geeignet (mit Heizung) 
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 Materialien und Hilfsmittel sind in den Betreuungsstellen vorhanden. 

 

Die Beschreibung der Sachausstattung in den Betreuungsstellen erfolgt konkret in dem Leistungsprofil der jeweiligen Stelle. 

Zusatzleistung 

 Ferienmaßnahmen, die ein jährliches Budget von 300,- € übersteigen 

 Heimfahrten pro Monat über 20,- € 

 Erstausstattung Bekleidung bei Aufnahme und bei weiterem Sonderbedarf 

Literaturhinweis 

 Hekele, K. et al. (1995), Sich am Jugendlichen orientieren, IGfH-Eigenverlag, , 4. Auflage, Frankfurt 

 Wiesner, R. (2006), SGB VIII, Kinder und Jugendhilfe, 3. Auflage, Beck, München 
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Anhang 1:  

Trägerverantwortung 

Im Rahmen der Hilfen zur Erziehung wird von den Sorgeberechtigten und dem örtlichen Träger der Jugendhilfe der junge Mensch dem Projekt Husky zur Erzie-

hung, zur Förderung und zum Schutz (§ 1 SGB VIII) in Obhut gegeben. Das Projekt Husky trägt dafür Sorge, dass die Erziehung, die Förderung und der Schutz des 

jungen Menschen, wie in der Hilfeplanung festgelegt, sichergestellt werden. Damit übernimmt dieser Träger die umfassende Verantwortung für das Wohl des 

Minderjährigen. Dazu werden die Handlungen und Maßnahmen der beauftragten Mitarbeiter überwacht und gegebenenfalls korrigiert. Dieses Eingriffsrecht ha-

ben wir sichergestellt. 

Dabei gehen wir davon aus, dass insbesondere nachfolgende Punkte sicher zu stellen sind: 

Der Träger Projekt Husky 

• steht in der Verantwortung gegenüber dem Landesjugendamt, dem belegenden Jugendamt, dem Betreuten und ggf. seinem Sorgeberechtigten 

• ist verantwortlich für die Einhaltung seiner Konzeption, der Leistungs-, Qualitätsentwicklungs- und Entgeltvereinbarung 

• ist direkter und verbindlicher Ansprechpartner für die Jugendämter (bei Aufnahmeersuchen und in der Hilfeplanung, inklusive der Beteiligung im Hilfe-

plangespräch). 

• stellt die Ausstattung der (Teil-) Einrichtung hinsichtlich personeller, sachlicher und organisatorischer Ressourcen sicher; hier insbesondere die fachliche 

und persönliche Eignung der Mitarbeiter/innen sowie die finanzielle Ausstattung der (Teil-) Einrichtung sowie der Sicherstellung der personenbezogenen 

Mittel für den/die Minderjährigen; auch z.B. die Sicherstellung (bau-) behördlicher- und Brandschutz Auflagen. 

• gewährleistet das vertraglich zugesicherte Zugangsrecht für den Einrichtungsträger und Ordnungsbehörden zu entsprechenden Räumlichkeiten 

• ist für die Umsetzung der Hilfeplanung verantwortlich, bzw. als ein Beteiligter im Hilfeplanverfahren mitverantwortlich  

• sichert ein abgestimmtes Verfahren bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung zu 

• sichert die Einhaltung der Datenschutzbestimmungen zu 

• stellt die Qualifikation der Mitarbeiter/innen gem. § 72 und § 72 a SGB VIII sicher 

• verlangt von den Mitarbeitern/innen ein erweitertes Führungszeugnis gem. § 30 a BZRG der Mitarbeiter/innen  

• ist für die Personalmeldungen an das Landesjugendamt gem. § 47 SGB VIII verantwortlich 

• ist für Meldungen an das Landesjugendamt bei besonderen Vorkommnissen, die das Wohl des jungen Menschen gefährden können, verantwortlich 

• sichert die Vertretung bei Ausfall des Betreuers bzw. der Betreuerin zu. 

ANHANG 


